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Ein vergessenes Dialog - Gedicht aus Kyzikos

f. H. Mordtmann hat AM 10, 1885, 209, 36 nach der Abschrift von
Carabella »zwei metrische Fragmente, vielleicht zusammengehörig, Br. 2, 11,
H. 0,98 m« bekannt gemacht, die er so nebeneinander druckt (lunares Epsilon,
die Waagrechte von Pei nicht über die Senkrechten hinausgezogen):
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Er gibt dazu nachstehende Erläuterungen: a Z.l EbtE 'tlvol; [1t]OA[EUlI;
.... Z. 3 'tll; ~s Ilw Ev[&all'] E[&a<jJEv ... Z.4 Ilrol; 'A[A]E[~a]vllpo[l;j b Z. 1
MTj]vo[r]SVTj[I;.

Spätere, vollständigere Editionen sind mir nicht begegnet. Angesichts
ihres trümmerhaften Erhaltungszustandes glaubte ich die Inschrift von den
GV ausschließen zu sollen, vor allem auch deswegen, weil ich zu meinem
Exzerpt notiert hatte: die beiden Stücke gehören sicher nicht zusammen. In
der Tat: wie sollte auf die Frage (a) 2 EI1tlS Ilt xal 'tll; ... mit (b) 2 die
Antwort [1tE]v'tExatUXoot['tTjI;] folgen können? Aber der Schein trügt. Der
methodisch richtige Weg wäre gewesen, weniger auf die Buchstaben zu
achten als vielmehr von der sicheren Ergänzung [1tE]v'tEXatEtXOos['t'rI~]bzw.
[1tS]V'tE xal E1XOO' s['twv] auszugehen und aus ihr die Formulierung der ent
sprechenden Frage zu erschließen. Sie mußte lauten: 'Wie alt war der Tote?',
griechisch also EId Ilt xal 1tOOSt7)l;, vgl. GV 1861,5 1toooas'tY;I; Il' OJAtO&CY.1;
()1tO OXO'tOEV xAllla Aij&7jl;; t 869 cppci~E 'tE'ijV 1tci'tpTjv - - - I xal 1toohr,1; (tao!),
1862,6 1tOOS'tTjI; 'ijAU&EV EIl; EPEßol;; Es leuchtet ein, wie leicht in der Abschrift
eines Laien IIO zu TIC verlesen werden konnte. Sobald man die erste Penta
meterhälfte in der angegebenen Weise vervollständigt, schließt sich wirklich
alles zusammen:

EId, 'tlvol; 1t6~[EUlI;, 'tll;; - 'A&7j]vo"(tVTj~, 1ta't[pll; ijIlE]. 

EId IlE xal 1to[oS'tTjI;. - 1tE]V'tEXatEtXOoS['tTj~]. -

'tll; M IltV Sv~~' E[&a<jJE; - ol] &pE*ciIlEVCt e[Slltl; ijM]

4 Ilrol; 'A~s[~a]vopo[~, CPC'uI;] }{ouoatl; 1tlouvo[~]

-vv -vv -vv - LOTj, Ex [1lE? v-v]

Das Gedicht gehört zur Gruppe VI 1 der GV. Zum Eingang ('tCvo~
1tOAEUlI;, 'tll; ersetzt homerisches 'tCI; 1to&Ev; so auch GV 1332, 1. 1630, 1.
1864,1) stellen sich Beispiele wie GV 1872 [Ebts, 'tlv]OI; 1tci'tPTjI; S[XCPl>1;
&civEI;] ijt 'tll; alhol; I [E1tAEO], Amh. Plan. 23 EI1tOV, 'tl~ 'tlvo~ saal, 'tlvo~

1ta'tplllol;. Der Schluß des ersten Hexameters hat seine Entsprechung GV
1865, 1 'tl~ 1ta'tpll; sO'tl OOt; - ijllE. ZU 'tCI; Ilt j.!LV svlJ.cill' E[lJ.a<jJEv]
(bzw. E[,'hjXEV) vergleiche man Anth. Pa!. VII 163, 3 (GY 1858) 'tll; Ils OE
xal X'tEpE"(~E; GV 1860, 1 'tCI; OE, rOVaL, llapbjv (mo ßWAaxa &ijxa'to; 1864,
11 o'ijlla Ils OOt 'tC~ hEU~Ej 8ellLI; begegnet als Name einer Frau z. B. GV
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1073, 2 (Bithynien). Die Ergänzung setzt freilich' die Zuverlässigkeit der
Abschrift voraus. Statt der im Text vorgeschlagenen Fassung (mit nicht be
zeichneter Elision von e[&o;tjJ']) wäre sonst z. B. auch 'tl~ os IlLV ~v&cia'

e[&o;tjJsv; - 15] &pstjJdllsvo<~> &[s'to 'tUflßq>] denkbar. Nach ['f'W~] (oder
r'tat~j) MouoaL~ 1tlouvo~ (die Wendung kehrt so nicht wieder; 1tlouvo~

kann in späterer Sprache für 1ti!L&Ollsvut;; stehen) erwartet man 3m ehesten'
etwas wie ö~ 'to8s ypdllll' ~xdpa~sv. Aber wenn auf die Abschrift Verlaß
ist, so führt JA H eher auf einen weiteren Eigennamen, z. B. [Asl1lv]lo'(],
[Arl'tl1l]IIl'1,) bzw. auch [- 'f'I]A'l'j. Man mag dann etwa auf [xal 1tP01tOAO~

Yi!Yo;w~ A'l'j'tl1l]lo7J (= 'A.1t6Hl1l·VL) raten. Es kann indessen z. B. auch nach dem
Beruf des Toten gefragt worden sein: [eoxs ae xo;l 'td~LV; - Ar(tl1l]187J ~x
[1tpoy6vl1lv ljv l1tLo'to~ asl 1tp61tOAO<;;J, oder nach dem Familienstand: le~sux&'l'j

ae ydflq>j - val, IIall'f']IA'lI. - Ex [8' apo; 'trx.U't'l'jl; I 1trx.t8' exs; - " .].
Darüber wird man ein sicheres Urteil erst gewinnen können, wenn ein
glücklicher Zufall die doch offenbar gar nicht so kleinen Fragmente wieder
ans Licht bringt. Sie haben aber wohl auch in ihrem gegenwärtigen über
lieferungszustandeinigen Anspruch darauf, nicht ganz vergessen zu werden,
mag auch schon die falsch gebaute zweite Pentameterhälfte von V. 4 ver
raten, daß die Verse gewiß nicht eben von erster Qualität waren 1).

Halle (Saale) Werner Peek




